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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur drahtlo-
sen Übermittlung von aus Datenpaketen gebildeten In-
formationen von einer in einem Flugkörper vorgesehe-
nen ersten Sende-/Empfangseinrichtung an eine in einer
Leitstelle vorgesehene zweite Sende-/Empfangseinrich-
tung, wie z.B. in EP0649032 offenbart. Die Erfindung be-
trifft insbesondere die Übermittlung von Bilddaten von
einem Flugkörper an eine Leitstelle. Bei der Leitstelle
kann es sich beispielsweise um einen Hubschrauber
handeln, von dem aus der Flugkörper gestartet worden
ist.
Es sind Störsender oder sogenannte "Jammer" bekannt,
mit denen eine drahtlose Übermittlung von Informationen
von der ersten an die zweite Sende-/Empfangseinrich-
tung gestört werden kann. Um eine gegen Störsender
möglichst unempfindliche Übermittlung von Informatio-
nen zu ermöglichen, sind unterschiedliche Verfahren be-
kannt. Beispielsweise kann das zur Übermittlung ver-
wendete Frequenzband ständig geändert werden. Mit
modernen digitalen Funkpeilern ist es allerdings möglich,
gleichzeitig eine Vielzahl von Frequenzbändern zu über-
wachen und damit einen Jammer anzusteuern.
Ein weiteres Verfahren zur Erschwerung der Störung ei-
ner drahtlosen Übertragung von Informationen besteht
darin, die Informationen nach dem sogenannten "Spreiz-
bandübertragungsverfahren" zu kodieren und damit im
"Rauschen" zu verstecken. - Inzwischen sind allerdings
Algorithmen entwickelt worden, mit denen auch eine der-
artig kodierte Übermittlung von Informationen aufklär-
und störbar ist.
[0002] Aufgabe der Erfindung ist es, die Nachteile nach
dem Stand der Technik zu beseitigen. Es soll insbeson-
dere ein Verfahren zur drahtlosen Übermittlung von aus
Datenpaketen gebildeten Informationen angegeben
werden, welches möglichst unempfindlich gegen einen
Angriff mittels eines Störsenders bzw. Jammers ist.
[0003] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 1 gelöst. Zweckmäßige Ausgestaltungen der
Erfindung ergeben sich aus den Merkmalen der Ansprü-
che 2 bis 12.
[0004] Nach Maßgabe der Erfindung wird ein Verfah-
ren zur drahtlosen Übermittlung von aus Datenpaketen
gebildeten Informationen von einer in einem Flugkörper
vorgesehenen ersten Sende-/Empfangseinrichtung an
eine in einer Leitstelle vorgesehene zweite Sende-/Emp-
fangseinrichtung mit folgenden Schritten vorgeschlagen:

a) Bereitstellen eines Algorithmus zur Berechnung
einer Zeitfensterinformation für Zeitfenster zur Über-
mittlung der Datenpakete, wobei die Zeitfenster ei-
nen unregelmäßigen Abstand voneinander aufwei-
sen,

b) Erzeugen der Zeitfensterinformation unter Ver-
wendung des Algorithmus bei der Leitstelle und
Übergabe der erzeugten Zeitfensterinformation an

die erste Sende-/Empfangseinrichtung und

c) Start des Flugkörpers und Übermittlung von Da-
tenpaketen lediglich innerhalb der durch die Zeit-
fensterinformation definierten Zeitfenster von der
ersten an die zweite Sende-/Empfangseinrichtung.

[0005] In Abkehr vom Stand der Technik wird erfin-
dungsgemäß vorgeschlagen, die Informationen nicht
kontinuierlich, sondern "gepulst" bzw. in Zeitfenstern zu
übermitteln. Die zur Übermittlung der Datenpakete vor-
gesehenen Zeitfenster werden mit einem Algorithmus so
berechnet, dass deren Abfolge unregelmäßig bzw. pseu-
dozufällig ist. Algorithmen zur Erzeugung pseudozufälli-
ger Zahlenfolgen sind nach dem Stand der Technik all-
gemein bekannt. Solche Algorithmen können beispiels-
weise eine Modulofunktion, eine ZZG-Funktion oder dgl.
umfassen. Aus den erzeugten Pseudozufallszahlen bzw.
Zufallszahlen kann ein zeitlicher Abstand zweier aufein-
anderfolgender Zeitfenster berechnet werden. Wegen
der mit dem Algorithmus erzeugten pseudozufälligen Ab-
folge der Zeitfenster ist es für einen Jammer unmöglich,
das Auftreten des nächstfolgenden Zeitfensters vorher-
zubestimmen und zu stören.
[0006] Das erfindungsgemäße Verfahren ermöglicht
eine störungsunempfindliche Übermittlung von aus Da-
tenpaketen gebildeten Informationen von der ersten
Sende-/Empfangseinrichtung an die zweite Sen-
de-/Empfangseinrichtung.
[0007] Eine "Information" kann im Sinne der vorliegen-
den Erfindung aus einer Mehrzahl von "Datenpaketen"
bestehen. Die eine "Information" bildenden "Datenpake-
te" können in mehreren aufeinanderfolgenden Zeitfens-
tern übermittelt werden.
[0008] Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung der Er-
findung erfolgt die Berechnung der Zeitfensterinformati-
on auf der Grundlage eines Parameters, welcher aus ei-
ner Menge unterschiedlicher Parameter entnommen
wird. Damit können auf einfache Weise unterschiedliche
Pseudozufallszahlenabfolgen erzeugt werden. D. h. mit
jeder Verwendung des Algorithmus wird eine andere
pseudozufällige Abfolge von Zeitfenstern definiert. Das
macht eine Aufklärung der so erzeugten Kodierung, bei-
spielsweise durch eine Erfassung und Aufzeichnung der
Abfolge der Zeitfenster, unmöglich.
[0009] Vorteilhafterweise wird als Parameter eine mit
einer Startzeit des Flugkörpers korrelierte Uhrzeit
und/oder ein damit korreliertes Datum verwendet. Ein
solcher Parameter lässt sich in der Praxis nicht aufklären.
Selbst bei Kenntnis des verwendeten Algorithmus ist es
ohne Kenntnis des verwendeten Parameters praktisch
unmöglich, die damit berechnete Zeitfensterinformation
aufzuklären.
[0010] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung wird mit dem Algorithmus zumindest
einem Teil der Zeitfenster ein unterschiedliches Fre-
quenzband zugeordnet. Zu diesem Zweck kann der Al-
gorithmus beispielsweise einen weiteren Algorithmus
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umfassen, mit dem weitere Pseudozufallszahlen erzeugt
werden, die wiederum für die Benutzung eines bestimm-
ten Frequenzbands spezifisch sind. Infolgedessen treten
die Zeitfenster nicht nur mit einem zufällig gewählten
Zeitabstand auf. Es ist darüber hinaus auch noch mög-
lich, dass sie einem Frequenzband zugeordnet werden,
welches zufällig aus einer Vielzahl von Frequenzbändern
ausgewählt wird. Auch diese Maßnahme trägt dazu bei,
das Verfahren besonders unanfällig gegen die Wirkung
eines Störsenders zu machen.
[0011] Nach einer weiteren Ausgestaltung erfolgt die
Übertragung der Datenpakete im Spreizbandübertra-
gungsverfahren. Vorteilhafterweise wird das Spreiz-
bandübertragungsverfahren wahlweise lediglich bei Er-
fassung eines Störsenders verwendet. Die Erfassung
des Störsenders kann mit einer nach dem Stand der
Technik bekannten Erfassungsvorrichtung, beispiels-
weise von der Leitstelle aus, erfolgen. Sobald ein Stör-
sender erfasst worden ist, kann von der Leitstelle von
dem normalen Übertragungsverfahren auf das Spreiz-
bandübertragungsverfahren umgeschaltet werden.
Beim normalen Übertragungsverfahren steht vorteilhaf-
terweise die gesamte Bandbreite des verwendeten Fre-
quenzbands zur Übermittlung von Nutzdaten, beispiels-
weise Bilddaten, zur Verfügung. Dabei kann pro Zeitein-
heit eine große Menge an Nutzdaten übermittelt werden.
Beim Spreizbandübertragungsverfahren ist dagegen
wegen der erforderlichen Kodierung der Anteil an pro
Zeiteinheit übertragenen Nutzdaten niedriger.
[0012] Insbesondere die wahlweise Umschaltung von
einem normalen Übertragungsverfahren auf ein Spreiz-
bandübertragungsverfahren trägt weiter zur Erhöhung
der Störresistenz des Verfahrens bei.
[0013] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung werden in die von der ersten an die zweite Sen-
de-/Empfangseinrichtung übermittelten Informationen
aktuelle erste Ortskoordinaten des Flugkörpers einge-
fügt. Das ermöglicht eine präzise Überwachung der Flug-
bahn des Flugkörpers. Zu diesem Zweck können in die
Informationen zusätzlich Daten über eine Flughöhe des
Flugkörpers eingefügt werden.
[0014] Nach einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung wird aus den ersten Ortskoordinaten
und aus bei der Leitstelle vorliegenden zweiten Ortskoor-
dinaten ein Abstand zum Flugkörper ermittelt, und in Ab-
hängigkeit des ermittelten Abstands wird eine Sendeleis-
tung auf einen zur Übertragung von Datenpaketen von
der zweiten zur ersten Sende-/Empfangsstation notwen-
digen Minimalwert eingestellt. D. h. die Sendeleistung
der zweiten Sende-/Empfangsstation wird an den Ab-
stand zur ersten Sende-/Empfangsstation angepasst,
wobei die Sendeleistung möglichst gering gehalten wird.
Auch diese Maßnahme erschwert die Aufklärung einer
Funkverbindung zwischen der ersten und der zweiten
Sende-/Empfangsstation mittels eines Störsenders.
[0015] Die ersten und/oder zweiten Ortskoordinaten
können mittels Astronavigation, geländereferenzierter
Navigation oder unter Verwendung von SAR-Bildern

oder GPS-Daten ermittelt werden. Insbesondere die Ver-
wendung von GPS-Daten ermöglicht eine einfache und
schnelle Bestimmung der Ortskoordinaten.
[0016] Das erfindungsgemäße Verfahren kann nicht
nur uni-, sondern auch bidirektional durchgeführt wer-
den. Zu diesem Zweck können zum drahtlosen Aus-
tausch von Informationen zwischen der ersten und der
zweiten Sende-/Empfangseinrichtung mittels des Algo-
rithmus eine erste Zeitfensterinformation zur Übertra-
gung von Datenpaketen von der ersten an die zweite
Sende-/Empfangsstation und eine von den ersten Zeit-
fensterinformation verschiedene zweite Zeitfensterinfor-
mation zur Übertragung von Datenpaketen von der zwei-
ten an die erste Sende-/Empfangseinrichtung erzeugt
werden. Indem die mit der ersten und der zweiten Zeit-
fensterinformation definierten Zeitfenster voneinander
verschieden sind, wird sichergestellt, dass diese sich
nicht überlappen.
[0017] Die Erzeugung der ersten und zweiten Zeitfens-
ter erfolgt zweckmäßigerweise auf der Grundlage einer
gemeinsamen Zeitbasis. Zu diesem Zweck können die
erste und die zweite Sende-/Empfangseinrichtung einen
hochgenauen quarzstabilisierten Zähler enthalten, der
mit Übergabe der errechneten Zeitfensterinformation
zeitgleich gestartet wird. Das ermöglicht eine hochge-
naue Erzeugung der jeweiligen Zeitfenster.
[0018] Zur weiteren Erhöhung der Sicherheit des Ver-
fahrens kann die Übergabe der mit dem Algorithmus er-
zeugten Zeitfensterinformation an die erste und/oder
zweite Sende-/Empfangseinrichtung über eine Kabel-
verbindung erfolgen. Eine solche Verbindung ist beson-
ders abhörsicher.
[0019] Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele der
Erfindung anhand der Zeichnungen näher erläutert. Es
zeigen:

Fig. 1 schematisch die Übergabe einer erzeugten
Zeitfensterinformation,

Fig. 2 schematisch einen Informationsaustausch zwi-
schen einem Flugkörper und einem Hub-
schrauber und

Fig. 3 schematisch erzeugte erste und zweite Zeit-
fenster.

[0020] Fig. 1 zeigt schematisch eine Leitstelle L, bei
der es sich beispielsweise um einen Hubschrauber han-
deln kann. In der Leitstelle L sind mehrere Flugkörper
F1, F2 aufgenommen, welche jeweils mit einer ersten
Sende-/Empfangseinrichtung 1a, 1b versehen sind. Mit
dem Bezugszeichen 2 ist eine zweite Sende-/Empfangs-
einrichtung bezeichnet, welche in der Leitstelle L vorge-
sehen ist. Bei den Sende-/Empfangseinrichtungen 1a,
1b, 2 handelt es sich beispielsweise um Funkgeräte, wel-
che auf einer Vielzahl unterschiedlicher Frequenzbänder
senden und empfangen können. Jede der Sende-/Emp-
fangseinrichtungen 1a, 1b, 2 umfasst eine Speicherein-
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richtung (hier nicht gezeigt).
[0021] Mit dem Bezugszeichen 3 ist eine Einrichtung
zur Erzeugung einer Zeitfensterinformation bezeichnet.
Es kann sich dabei um einen Computer handeln, welcher
mit einem Programm zur Erzeugung der Zeitfensterin-
formation versehen ist. Die Einrichtung zur Erzeugung
der Zeitfensterinformation 3 ist über Kabel 4 mit den ers-
ten Sende-/Empfangseinrichtungen 1a, 1b sowie der
zweiten Sende-/Empfangseinrichtung 2 verbunden.
[0022] Sofern ein Flugkörper F1, F2 von der Leitstelle
L aus gestartet werden soll, wird mit dem in der Einrich-
tung zur Erzeugung von Zeitfensterinformationen 3 vor-
gesehenen Programm eine erste I1a und eine zweite
Zeitfensterinformation I2 erzeugt. Zu diesem Zweck wer-
den mit einem Algorithmus pseudozufällige Zahlenfolgen
erzeugt. Auf der Grundlage der erzeugten pseudozufäl-
ligen Zahlenfolgen werden beispielsweise abwechselnd
der Beginn eines ersten und eines zweiten Zeitfensters
festgelegt. Dabei können die Zeitfenster jeweils eine kon-
stante Dauer aufweisen.
[0023] Fig. 3 zeigt schematisch erste Zeitfenster t1a,
welche auf Grundlage der ersten Zeitfensterinformation
I1a erzeugt werden und zur Übermittlung von Datenpa-
keten von der ersten Sende-/Empfangseinrichtung 1a an
die zweite Sende-/Empfangseinrichtung 2 verwendet
werden. In Fig. 3 sind mit t2 zweite Zeitfenster bezeich-
net, welche auf der Grundlage der zweiten Zeitfenster-
information I2 erzeugt werden und zur Übermittlung von
Datenpaketen von der zweiten Sende-/Empfangsein-
richtung 2 an die erste Sende-/Empfangseinrichtung 1a,
1b verwendet werden. Wie aus Fig. 3 ersichtlich ist, treten
die ersten und die zweiten Zeitfenster unregelmäßig auf;
sie überlappen nicht.
[0024] Fig. 2 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel.
Ein von einer Leitstelle L, hier einem Hubschrauber, ge-
starteter erster Flugkörper F1 übermittelt mit der darin
vorgesehenen ersten Sende-/Empfangseinrichtung 1a
Bilddaten D sowie erste Ortskoordinaten K1 an die in der
Leitstelle L vorgesehene zweite Sende-/Empfangsein-
richtung 2. Aus der Leistelle L bekannten zweiten
Ortskoordinaten K2, welche die Position der Leitstelle L
definieren, kann ein Abstand A zum ersten Flugkörper
F1 ermittelt werden. Es kann eine Sendeleistung der
zweiten Sende-/Empfangseinrichtung 2 soweit herabge-
setzt werden, dass gerade noch eine sichere Funkver-
bindung mit der ersten Sende-/Empfangseinrichtung 1a
möglich ist. Damit ist eine Aufklärung der Funkverbin-
dung für einen Störsender erheblich erschwert. Sofern
von der Leitstelle L ein Störsender erkannt wird, können
zudem die mit der ersten 1a, 1b und zweiten Sen-
de-/Empfangseinrichtung 2 übermittelten Datenpakete
im Spreizbahnübertragungsverfahren verschlüsselt wer-
den. Abgesehen davon ist es auch möglich, die für die
Informationsübertragung verwendeten Frequenzbänder
zufällig zu ändern. Auch hier wird eine zufällige Fre-
quenzbandsequenz mit der Einrichtung zur Erzeugung
von Zeitfensterinformationen 3 auf der Grundlage einer
Pseudozufallszahlenfolge erzeugt. Das dabei erzielte Er-

gebnis wird in der ersten 1a und der zweiten Sen-
de-/Empfangseinrichtung 2 gespeichert. Auf der Grund-
lage der lediglich bei der ersten 1a und/oder zweiten Sen-
de-/Empfangseinrichtung 2 vorliegenden Zeitfensterin-
formation ist eine besonders störsichere Funkverbin-
dung möglich.
[0025] Zur Erzeugung der Pseudozufallszahlenfolgen
kann ein Parameter verwendet werden, welcher sich lau-
fend ändert. Zweckmäßigerweise können dazu die Uhr-
zeit und das Datum der jeweiligen Verwendung des Al-
gorithmus zur Erzeugung der Pseudozufallszahlenfolge
verwendet werden.

Bezuaszeichenliste

[0026]

1a, 1b erste Sende-/Empfangseinrichtung
2 zweite Sende-/Empfangseinrichtung
3 Einrichtung zur Erzeugung von Zeitfensterinfor-

mationen
4 Kabelverbindung

A Abstand
D Bilddaten
F1, F2 Flugkörper
I1a erste Zeitfensterinformation
I2 zweite Zeitfensterinformation
K1 erste Ortskoordinaten
K2 zweite Ortskoordinaten
L Leitstelle

Patentansprüche

1. Verfahren zur drahtlosen Übermittlung von aus Da-
tenpaketen gebildeten Informationen von einer in ei-
nem Flugkörper (F1, F2) vorgesehenen ersten Sen-
de-/Empfangseinrichtung (1a, 1b) an eine in einer
Leitstelle (L) vorgesehenen zweiten Sende-/Emp-
fangseinrichtung (2) mit folgenden Schritten,

a) Bereitstellen eines Algorithmus zur Berech-
nung einer Zeitfensterinformation (I1a, I2) für
Zeitfenster zur Übermittlung der Datenpakete,
wobei die Zeitfenster einen unregelmäßigen Ab-
stand voneinander aufweisen,
b) Erzeugen der Zeitfensterinformation (I1a, I2)
unter Verwendung des Algorithmus bei der Leit-
stelle (L) und Übergabe der erzeugten Zeitfens-
terinformation (I1a, I2) an die erste Sen-
de-/Empfangseinrichtung (1a, 1b),
c) Start des Flugkörpers (F1, F2) und Übermitt-
lung von Datenpaketen lediglich innerhalb der
durch die Zeitfensterinformation (I1a, I2) defi-
nierten Zeitfenster von der ersten (1a, 1b) an die
zweite Sende-/Empfangseinrichtung (2).

5 6 



EP 2 280 503 B1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

2. Verfahren nach Anspruch 1,
wobei die Berechnung der Zeitfensterinformation
(I1a, I2) auf der Grundlage eines Parameters erfolgt,
welcher aus einer Menge unterschiedlicher Parame-
ter entnommen wird.

3. Verfahren nach Anspruch 2,
wobei als Parameter eine mit einer Startzeit des
Flugkörpers (F1, F2) korrelierte Uhrzeit und/oder ein
damit korreliertes Datum verwendet wird.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei mit dem Algorithmus zumindest einem Teil
der Zeitfenster ein unterschiedliches Frequenzband
zugeordnet wird.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei die Übertragung der Datenpakete im Spreiz-
bandübertragungsverfahren erfolgt.

6. Verfahren nach Anspruch 5,
wobei das Spreizbandübertragungsverfahren wahl-
weise lediglich bei Erfassung eines Störsenders ver-
wendet wird.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei in die von der ersten (1a, 1b) an die zweite
Sende-/Empfangseinrichtung (2) übermittelten In-
formationen aktuelle erste Ortskoordinaten (K1) des
Flugkörpers (F1, F2) eingefügt werden.

8. Verfahren nach Anspruch 7,
wobei aus den ersten Ortskoordinaten (K1) und aus
bei der Leitstelle (L) vorliegenden zweiten Ortskoor-
dinaten (K2) ein Abstand (A) zum Flugkörper (F1,
F2) ermittelt und in Abhängigkeit des ermittelten Ab-
stands (A) eine Sendeleistung auf einen zur Über-
tragung von Datenpaketen von der zweiten (2) zur
ersten Sende-/Empfangsstation (1a, 1b) notwendi-
gen Minimalwert eingestellt wird.

9. Verfahren nach Anspruch 7 oder 8,
wobei die ersten (K1) und/oder zweiten Ortskoordi-
naten (K2) mittels Astronavigation, Intertialnavigati-
on, geländereferenzierter Navigation oder unter Ver-
wendung von SAR-Bildern oder GPS-Daten ermittelt
werden.

10. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei zum drahtlosen Austausch von Informationen
zwischen der ersten (1a, 1b) und der zweiten Sen-
de-/Empfangseinrichtung (2) mittels des Algorith-
mus eine erste Zeitfensterinformation (I1a) zur Über-
tragung von Datenpaketen von der ersten (1a, 1b)

an die zweite Sende-/Empfangseinrichtung (2) und
eine von der ersten Zeitfensterinformation (I1a) ver-
schiedene zweite Zeitfensterinformation (I2) zur
Übertragung von Datenpaketen von der zweiten (2)
an die erste Sende-/Empfangseinrichtung (1a, 1b)
erzeugt werden.

11. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei die Erzeugung der ersten (I1a) und zweiten
Zeitfensterinformation (I2) auf der Grundlage einer
gemeinsamen Zeitbasis erfolgt.

12. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei die Übergabe der mit dem Algorithmus er-
zeugten Zeitfensterinformation (I1a, I2) an die erste
(1a, 1b) und/oder die zweite Sende-/Empfangsein-
richtung (2) über eine Kabelverbindung (4) erfolgt.

Claims

1. Method for wirelessly transmitting information
formed from data packets from a first transmitting/re-
ceiving device (1a, 1b) provided in a missile (F1, F2)
to a second transmitting/receiving device (2) provid-
ed in a control room (L), having the following steps of

a) providing an algorithm for calculating an item
of time window information (I1a, I2) for time win-
dows for transmitting the data packets, wherein
time windows have an irregular spacing from
one another,
b) generating the time window information (I1a,
I2) using the algorithm in the control room (L)
and transferring the generated time window in-
formation (I1a, I2) to the first transmitting/receiv-
ing device (1a, 1b),
c) starting the missile (F1, F2) and transmitting
data packets from the first transmitting/receiving
device (1a, 1b) to the second transmitting/re-
ceiving device (2) only within the time windows
defined by the time window information (I1a, I2).

2. Method according to Claim 1,
wherein the time window information (I1a, I2) is cal-
culated on the basis of a parameter which is taken
from a set of different parameters.

3. Method according to Claim 2,
wherein a time correlated with a start time of the mis-
sile (F1, F2) and/or a date correlated therewith is/are
used as the parameter.

4. Method according to one of the preceding claims,
wherein a different frequency band is assigned to at
least some of the time windows using the algorithm.
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5. Method according to one of the preceding claims,
wherein the data packets are transmitted in the
spread band transmission method.

6. Method according to Claim 5,
wherein the spread band transmission method is op-
tionally used only if an interfering transmitter is de-
tected.

7. Method according to one of the preceding claims,
wherein current first spatial coordinates (K1) of the
missile (F1, F2) are inserted into the information
transmitted from the first transmitting/receiving de-
vice (1a, 1b) to the second transmitting/receiving de-
vice (2).

8. Method according to Claim 7,
wherein a distance (A) to the missile (F1, F2) is de-
termined from the first spatial coordinates (K1) and
from second spatial coordinates (K2) present in the
control room (L), and, on the basis of the determined
distance (A), a transmission power is set to a mini-
mum value needed to transmit data packets from the
second transmitting/receiving station (2) to the first
transmitting/receiving station (1a, 1b).

9. Method according to Claim 7 or 8,
wherein the first spatial coordinates (K1) and/or sec-
ond spatial coordinates (K2) are determined by
means of celestial navigation, inertial navigation, ter-
rain-referenced navigation or using SAR images or
GPS data.

10. Method according to one of the preceding claims,
wherein, in order to wirelessly interchange informa-
tion between the first transmitting/receiving device
(1a, 1b) and the second transmitting/receiving de-
vice (2), a first item of time window information (I1a)
for transmitting data packets from the first transmit-
ting/receiving device (1a, 1b) to the second trans-
mitting/receiving device (2) and a second item of time
window information (12) for transmitting data pack-
ets from the second transmitting/receiving device (2)
to the first transmitting/receiving device (1a, 1b),
which differs from the first time window information
(I1a), is generated using the algorithm.

11. Method according to one of the preceding claims,
wherein the first time window information (I1a) and
the second time window information (I2) is generated
on the basis of a common time base.

12. Method according to one of the preceding claims,
wherein the time window information (I1a, I2) gen-
erated using the algorithm is transferred to the first
transmitting/receiving device (1a, 1b) and/or to the
second transmitting/receiving device (2) via a cable
connection (4).

Revendications

1. Procédé de communication sans fil d’informations
constituées de paquets de données depuis un pre-
mier dispositif d’émission/réception (1a, 1b) se trou-
vant dans un missile (F1, F2) vers un deuxième dis-
positif d’émission/réception (2) se trouvant dans un
poste de contrôle (L), comprenant les étapes
suivantes :

a) fourniture d’un algorithme servant à calculer
des informations de fenêtre de temps (I1a, I2)
pour des fenêtres de temps en vue de la com-
munication des paquets de données, les fenê-
tres de temps possédant un écart irrégulier les
unes des autres,
b) génération d’informations de fenêtre de
temps (I1a, I2) en utilisant l’algorithme au poste
de contrôle (L) et transfert des informations de
fenêtre de temps (I1a, I2) générées au premier
dispositif d’émission/réception (1a, 1b),
c) démarrage du missile (F1, F2) et communi-
cation des paquets de données au deuxième
dispositif d’émission/réception (2) uniquement
à l’intérieur des fenêtres de temps définies par
les informations de fenêtre de temps (I1a, I2).

2. Procédé selon la revendication 1, le calcul des infor-
mations de fenêtre de temps (I1a, I2) s’effectuant
sur la base d’un paramètre qui est prélevé d’une plu-
ralité de paramètres différents.

3. Procédé selon la revendication 2, le paramètre utilisé
étant une heure corrélée avec un moment de démar-
rage du missile (F1, F2) et/ou une date corrélée avec
celle-ci.

4. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, une bande de fréquences différente étant asso-
ciée avec l’algorithme à au moins une partie des fe-
nêtres de temps.

5. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, la transmission des paquets de données s’ef-
fectuant selon le procédé de transmission en bande
étalée.

6. Procédé selon la revendication 5, le procédé de
transmission en bande étalée étant utilisé au choix
uniquement lors de la réception d’un émetteur
brouilleur.

7. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, des premières coordonnées d’emplacement
(K1) actuelles du missile (F1, F2) étant incluses dans
les informations communiquées du premier (1a, 1b)
au deuxième dispositif d’émission/réception (2).
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8. Procédé selon la revendication 7, une distance (A)’
par rapport au missile (F1, F2) étant déterminée à
partie des premières coordonnées d’emplacement
(K1) et à partir de deuxièmes coordonnées d’empla-
cement (K2) présentes au niveau du poste de con-
trôle (L) et une puissance d’émission étant réglée à
une valeur minimale nécessaire pour la transmission
de paquets de données du deuxième (2) au premier
dispositif d’émission/réception (1a, 1b) en fonction
de la distance (A) déterminée.

9. Procédé selon la revendication 7 ou 8, les premières
(K1) et/ou les deuxièmes coordonnées d’emplace-
ment (K2) étant déterminées au moyen de la navi-
gation spatiale, de la navigation inertielle, de la na-
vigation avec référence au terrain ou en utilisant des
images SAR ou des données GPS.

10. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, des premières informations de fenêtre de temps
(I1a) destinées à la transmission de paquets de don-
nées du premier (1a, 1b) au deuxième dispositif
d’émission/réception (2) et des deuxièmes informa-
tions de fenêtre de temps (12), différentes des pre-
mières informations de fenêtre de temps (I1a) et des-
tinées à la transmission de paquets de données du
deuxième (2) au premier dispositif d’émission/récep-
tion (1a, 1b)s étant générées au moyen de l’algorith-
me en vue de l’échange sans fil d’informations entre
le premier (1a, 1b) et le deuxième dispositif d’émis-
sion/réception (2).

11. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, la génération des premières (I1a) et des deuxiè-
mes (I2) informations de fenêtre de temps s’effec-
tuant en s’appuyant sur une base de temps commu-
ne.

12. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, le transfert des informations de fenêtre de temps
(I1a, I2) générées avec l’algorithme au premier (1a,
1b) et/ou au deuxième dispositif d’émission/récep-
tion (2) s’effectuant par le biais d’une liaison par câ-
ble (4).
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